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Deutsche Nationalversammlung.
Di« große politische Aussprqche.

Berlin , 7. Okt.
Die Ankündigung der Berliner Blätter , daß mit der

Vorstellung der neuen Koalitionsregierung in der Na¬
tionalversammlung ein „ großer Tag " verbunden sein
verd ^ hat die Erwartungen überall hoch geschraubt.
Aber es muß gesagt werden : die Erwartungen sind nicht
ganz erfüllt worden . Tie Nationalversammlung selbst
wies viele leere Plätze auf . Reichskanzler Bauer legte
das Programm der Regierung dar , das sich allerdings
infolge der Umbildung in keinem Punkt geändert hat.
Der Kanzler legte vielipehr Wert darauf zu erklären , daß
in dem Betriebsrätegesetz , das bei den Umüildungsver-
handlungen die meisten Schwierigkeiten geboten hatte,
der Rechtsanspruch der Arbeiter zur Erfüllung gelangen
soll . Ferner werden ein Gesetz über die Wirtschaftsräte,
das pflichtmäßige Schiedsgericht , über den Einstellungs¬
zwang der Kriegsbeschädigten, ein Reichsheimstättengeseh
und eine Arbeitslosenversicherung angekündigt . Tie Wah¬
len zum eigentlichen Reichstag werden nicht vor dem Früh¬
jahr stattsinden . Ter Reichskanzler stellt mit Befra¬
gung fest, daß die Arbeitslust sich gehoben habe und daß
die wilde Streiklust verraucht sei, aber es werde immer
noch viel zu viel gestreikt . Mit ganz besonderer Schärfe
wendet sich Bauer gegen die Opposition der Rechten, beson¬
ders gegen die Deutschnationalen , denen er die Schuld au
dem allgemeinen Mißtrauen des Auslands gegen die deut¬
sche Republik zuschiebt und deren Opposition er geraden
als politische Brunnenvergiftung bezeichnet « ,
j Zu der Darlegung der Reichspolitrk im allgemeinen
nahmen nun die Vertreter der drei Koalitionsparteien
Stellung . Abg. Petersen erklärte , die demokratische
Partei sei aus vaterländischen Erwägungen wieder in
die Regierungsmehrheit eingetreten . Sie sei bereit , die
demokratische Regierung zu unterstützen, aber -sie wolle
auch ein kräftiges Wort mitreden . Das Kapital solle
zu den Lasten herangezogen , aber auch soweit geschont
werden , daß nicht das Wirtschaftsleben gestört werde.
Auch Petersen wandte sich mit bemerkenswerter Schärfe
gegen die Rechte . Abg . Scheidemann behandelte sei¬
nen Lieblingsgedanken : die Vereinigung der Arbeiterklas¬
sen gegen die Rechte , wodurch allein die Unbequemlichkeit
einer gemischten bürgerlich-sozialdemokratischen Regierung
vermieden werden könne . In der Frage der Reichswehr
geht er mit der Regierung und vor allem mit Noske nicht
einig ; sie ist ihm verdächtig, da die Offiziere monarchisch
und kaiserlich orientiert seien . Der Zentrumsaögeordnerc
Joos, der aus . Arbeiterkreisen hervorgegangen ist, hielt
eine scharfe Abrechnung mit den Wucherern und Schiebern,
die wirtschaftlich und moralisch die größten Schädlinge
sind . Die Koalitionsregierung ist ihm nicht Gesinnuugs - ,
sondern nur Arbeitsgemeinschaft in dem Bestreben , Bo ! !
und Vaterland zu retten . — Bon der deutschnationaleu
Partei sprach Graf Posadowsky - Wehner, ruhig
und sachlich, in seiner gewohnten Art . Er sagte, es sei
nicht unmöglich, daß die Monarchie in Teutschwland wie¬
der komme, wenn die Mehrheit es wünsche , aber die neue
Monarchie müßte manches aus dem jetzt Bestehenden
übernehmen . Jetzt denke man an keinen 18 . Brumaire.
(Am, 18 . Brumaire (Nebelmonak) des Jahres VIII de?
französischen Revolution d . h. am 9 . November 1799
stürzte Napoleon Bonaparte das Direktorium in Paris
Md machte sich zum Ersten Konsul . ) Posadowsky will
damit sagen, daß man auf der rechten Seite an keine
Diktatur denke . Er wendet sich des weiteren gegen die
jüdische Zuwanderung aus dem Osten und gegen das Wei¬
terbestehen der Zwangswirtschaft , die ja doch an allen Ecken
und Enden umgangen werde . Ten Ausweg aus den
Schwierigkeiten biete nur das eigene Sichaufraffen des
Volks aus dem Elend und die fleißige Arbeit , — ein
Ereignis , das Posadowsky einem Wunder gleichstellt.

Reichskanzler Bauer (fortfährend ) : Die gewerk¬
schaftlichen Grundsätze und nicht minder die finanziellen
Mißverhältnisse des Reichs verlangen eine Umgestaltung
Per vielfach mißbrauchten Arbeitslosenfürsorge.
Den endgültigen Abbau der heutigen Zustände soll uns
die Arbeitslosenversicherung bringen . Wenn
uns nicht eine Steigerung der Arbeit , vor allem in den
fEisenbahnwerkstätten gelingt , dann können wir Kohle und
Industrie nicht in einen fruchtbaren Zusammenhang
bringen^

Fast überall in der Welt außerhalb unserer Grenzen
ist wieder eine Propaganda gegen uns im Werke, die uns
den Friedenswillen abspricht und immer Imperialismus
und Vertragsbruch in unseren Handlungen uqd Einrich¬

tungen wittert . Den meisten Mißdeutungen ist die mi¬
litärische Institution der Republik ausgcietzt, die Reichs¬
wehr. Wir brauchen heute die Truppen noch zu zwei
Zwecken . 1 . Um die innere staatliche Ordnung und Rum
gegen Gewalt aufrecht zu erhalten , und 2 . gegen die V .n --
Wegnahme von Entscheidungen, die nach dem Friede:
vertrag in freier und unbeeinflußter Volksabstimmung
über das Schicksal deutscher Landesteile erzielt weisen
sollen . Wir haben heute noch im Innern rund 200 000
Mann und fast ebensoviel an den östlichen Grenzen ste¬
hen . Ein Volksheer ist unser Ziel . Und auf was
stützt sich nun das Märchen von dem angeblichen deutschen
Militarismus ? Das Ausland kann sich nicht so schnell
hineindenken in die Tatsache, daß die immer; vorhanden
gewesene pazifistische Gesinnung in Deutschland die Füh¬
rung an sich gerissen hat . Aber das Schlimmere ist,
daß von Deutschland selbst, von rechts und von links , das
Bild der Republik gefälscht wird , daß von den Deutsch-

» Nationalen neuerlich der Eindruck des Erstarkens des
Nationalismus angestrebt wird , während die Unabhängi¬
gen sich nicht genug tun können in Verdächtigung der
Regierung . Ich erkläre aber mit aller Deutlichkeit und
mit allem Nachdruck , es ist unser Bestreben , den
Friedensvertrag mit Kräften und in allen
Zeilen zu halten und zu erfüllen. Im ganz
besonderen Maße gilt dies aber von den militärischen
Bedingungen des Vertrags . Wir wollen hinaus «ms dem
Baltikum mit allen Mitteln - Drei Tage vor Ein¬
treffen des Ultimatums hatte die Reichsregierung bereits
die entscheidenden Maßnahmen getroffen und sie der En¬
tente mitgeteilt ; dennoch kam das Ultimatum mit der
fürchterlichen Drohung . Weil außerhalb des Machtbe¬
reichs der Republik , die mit allen Mitteln militärisch
ohnmächtig gemacht wurde , Söldner ihren egoistischen
Manen nächgegangen sind, soll aufs neue der deutschen
Frau und dem deutschen Kind das bißchen Fett und Milch
^ gedrosselt werden, das unser Vaterland außerhalb der
Grenzen kaufen kann . So haben wrr uns dieAera
des Völkerbunds nicht gedacht! Der von dem
ganzen Volk so lange ersehnte Rücktransport unserer
Kriegsgefangenen hat endlich begonnen . Außerordentlich
schmerzlich ist es uns , daß er so geringe Fortschritte
gemacht hat.

Ich muß zum Schluß auf den Anteil zurückkommen,
den die Deutsch - Nationalen an der Weltver¬
giftung haben , die uns auf jedem Tritt hemmt und
schädigt. Im Auslände hat man sich jahrzehntelang da¬
ran gewöhnt , - in den Aeußerungen der Rechten die für
die Reichspolitik maßgebende Stimme zu hören . Das
macht ihre Aeußerungen , so bedeutungslos sie für den Kurs
der Republik auch sind , so überaus gefährlich. Ich frage
die Herren von der Rechten : Können und wollen Sie
die Verantwortung für diesen gefährlichen Wahnsinn über¬
nehmen ? Ist es überhaupt noch Politik oder Irren¬
haus ? Eine angebliche Vaterlandsliebe , die sich so äußert,
die dem Gegner solche Waffen in die Hand drückt , die
darf man nicht frei herumlausen lassen ! Wir dulden nicht,
daß anonyme Schmierfinken das deutsche Volk in neue
Fährlichkeiten bringen , und seinen Leumund vor der
ganzen Welt aufs neue untergraben ! Wer sich zu diesen
Artikelschreibern und vor sie stellt , der ist für uns ein
Feind des deutschen Volks!

Abg. Dr . Petersen (D . v . P . ) legt die Gründe
der Deutsch-demokratischen Partei dar zu ihrem Wieder¬
eintritt in die Regierung . Tics sind vor allem vater¬
ländische Gründe . Redner wandte sich in längeren Aus¬
führungen gegen die Rechte . Wir wollen die demokratische
Regierung unterstützen : aber wir wollen auch ein kräf¬
tiges Wort mitredeu . Jeder politische Streik muß ver-
hmdert werden . Wir verlangen Schutz gegen jeden Ter¬
rorismus . Der Handel muß von unnötigen bureankrati-
schen Fesseln befreit werden, die nur zu Umgehungen
d« : Gesetze verleiten . Das Kapital muß herangezogen
werden , daß nicht das ganze Wirtschaftsleben unterbun¬
den wird.

Abg . Scheidemaun (S . ft : In der sachlichen Be¬
urteilung des Gewaltsriedens besteht keine Differenz zwi¬
schen Bauer und mir und ebensowenig zwischen den Par¬
teien dieses Hauses . Ich freue mich , daß die Demokra¬
tische Partei den Weg zur positives Arbeit zurückgefun¬
den hat , auch weil die Regierung vor allem statt sein
muß gegen rechts. Die Propaganda der sogenannten
Nationalen für das Gestrige ist gefährlich, weil sie Miß¬
trauen sät . Das Volk muß sehen, daß die neue Demo¬
kratie neue Wege öffnet zu neuen Bestrebungen . Der
Feind steht rechts . Ich wollte , ich könnte sagen,
er steht nur rechts . Wenn sich die Arbeiter erst vereini¬
gen wollen , sobald die monarchistische Gefahr da ist,
Mrd es zu spät sein. Ich richte den drmaxnden Avvell

nach links , die Arbeiter möchten sich nicht selbst WS-
fleischen , damit die Wahlen eine sozialdemokratischeMehr¬
heit bringen . Vorläufig verhindern die unabhängigen
Führer jede Einigung . Das Mitbestimmungsrecht und
das Einspruchsrecht der Arbeiter ist eine Forderung , von

! der wir nicht abgehen können . Die Soldat enin Kur¬
land müssen gehorchen lernen . Die Volksgenossen, die
Siegermacht von uns trennt , bleiben doch die unsrigen.
Wir verzichten auf gewaltsame Wiedereroberung ; aber
dafür muß ein anderes Mittel eintreten , die Revision
dieses Friedens .

^

Abg. Graf v . Posadowsky (D .natl . Vp . ) : Die
zur Regierung vereinigten Parteien sind wunderliche Bett¬
genossen. Wenn die Wahlen einmal im monarchi¬
stischen Sinne die Mehrheit bringen würden , so lväre
die Wiederkehr einer Monarchie nicht unmöglich ; aber
eine solche Monarchie müßte vieles aus dem setzt Be¬
stehenden übernehmen . (Hört , hört !) Die wilde Ein¬
wanderung aus dem Osten muß auchören ; den»
wir können diese Leute nicht ernähren : die Zwangswirt¬
schaft kann nicht wehr lange aufrecht erhalten bleiben,
denn niemand kehrt sich an ihre Vorschriften . Tie Land¬
wirtschaft fängt an zu ermüden , infolge Leutemangels « B»
der ungeheuren Kosten des Stickstoffs und der Futter¬
mittel . Ihr muß geholfen werden . Von einem einheit¬
lichen Steuerplän ist keine Rede. Das Recht der Be¬
triebsräte , bei Einstellungen und Entlassungen nntzusprr»
chen, bedeutet eme unerträgliche Beschränkung der Rechte
des Unternehmers . Wenn wir die Kompetenzen der Na¬
tionalversammlung so weit ausdehnen wo " an, wie M
Regierung , so können wir noch 4 Jahre sitzen. Sche»t
sich die Regierung vor ihrem eigenen Wahlgesetz? Nur
ein Wunder kann uns retten : Wenn das deutsche Volk
«ms eigener Kraft sich sammelt und aufrafft aus seine»
Elend .

'

Abg. Joos (Z .) : Die Regierungskoalition ist eme
Arbeits - keine Gesinnungsaemeinschaft . Ans eint da»
Bestreben, Volk und Vaterland zu retten . Mit Gewallt
können wir die deutsch -österreichische Frage nicht aus der
Welt schaffen . Die Soldaten im Baltikum müssen ge¬
horchen, denn eine neue Blockade können wir nicht er¬
tragen . Nach «rußen müssen wir eine Kulturpolitik tred>
den, die auf moralische Eroberungen hinausgeht . Unser
'Nationalgefühl muß gereinigt werden von den Schlacken,
die ihm noch anhasten . Die Demoralisation ist allge¬
mein . Aber wie soll den Arbeitern die Lust zum Ar¬
beiten kommen beim Anblick des schamlosen LuxusseS
der Wucherer und Schieber ? Wie wäre es mit eine»
zrvtlen Belagerungszustand oder Volksgerichte , nach de¬
nen man den Wucherern rücksichtslos und sofort an den
Leib könnte ? Von dem Parlament muß eine starke sitt¬
liche Idee ausgehen . Zurück zur Einfachheit!

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr.

Reichsnotopfer und Friedensvertrag.
In der Nationalversammlung in Weimar ist unlängst

oekannstich die Frage aufgeworfen worden , welche Ge¬
währ Deutschland habe, daß nicht die Entente auf das
ganze Reichsnotopser die Hand legt und den ganzen Vev-
such, unsere Reichsfinanzen wieder in Ordnung zu brin¬
gen , vereitelt . Von Regierungsseite wurde es getadelt
daß der Gegenstand in öffentlicher Sitzung behandelt wur¬
de, allein die Besorgnis ist, wie das „ Hamb . FremdeiM ."
zutreffend bemerkt, nicht gerechtfertigt ; in kaum einer
anderen Frage ist unbedingt Klarheit so nötig wie hier.
Wir brauchen die Franzosen usw. nicht erst aufmerksam
zu machen auf ein Problem , über dem sie selber wie ist«
keinem zweiten brüten , nämlich auf die Frage , wie das
deutsche Volksvermögen und in welchem Um¬
fang es zur Einlösung des Versailler Vertrags heran¬
gezogen werden kann, ohne daß dadurch der Schuldner,
also das Deutsche Reich und seine Länder , Bankrott macht
»md infolgedessen seine Zahlungsfähigkeit überhaupt ver¬
liert . Im Mittelpunkt dieses Problems steht aber ganz
selbstverständlich die Frage der Steuern. Tenn was
Reich und Länder als solche noch an Vermögen - besitzen,
ist so geringfügig oder , wie z . B . die Verkehrsanlagen,
so unlöslich mit unserem Land verbunden , daß es für die
Entente nicht in Betracht kommt- An sich rönnen wir
ja überhaupt nur mit Arbeit zahlen und mir Produkten,
für die das Reich dem Inland gegenüber die Pflicht der
Bezahlung übernimmt . Unser enttvertetes Geld will das
Ausland picht haben. Zur Deckung also der so emste
henden neuen Jnlandsschuldeu haben die Steuern zu die¬
nen , und so etwa wird sich der große Verrechnungspro-
zeß gestalten, der das deutsche Volk nach dem Willen
des Friedensvertrags zum Lohnarbeiter des Auslands
machen soll . , Aber ha : oesyaw die Enteilte au unseren
Steuern wirklich kein unmittelbares Interesse ?

ft

ft
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Ter Artilcl 248 des Friedriisvertrags bestimmt:
„ Alte Vermögenswerte und Einnahmequei ke«
Deutschlands und der deutschen Bundesstaaten haften
an erster Stelle für die Bezahlung der WiöderherstÄ-
luirg und alle anderen Verpflichtungen "

, die aus dem
Friedensvertrag und den Wasjenftillstandsabmachungen
erwachsen . Hier wird also ausdrücklich von Einnahme¬
quellen gesprochen . Dazu gehören aber in erster Linie
die Steuern . Es haftet also auch das Reichsnotopfer.
Aber - selbst wenn eine Haftung als Pchnd gemeint ist , so
hat sie doch nur einen Sinn , wenn der Gläubiger berech¬
tigt ist, das Pfand einzuziehen. Ta aber auf alle Fälle
die Entente dem Nrrfte ! 248 diejenige Auslegung geben
wird , die für sie am vorteilhaftesten ist , so wäre
es Leichtsinn, den Kops in den Sand zu stecken und etwa
darauf zu vertrauen , daß ja die Entente selber ein .In¬
teresse daran habe, daß wir unsere Finanzen notdürftig
in Ordnung bringen , damit wir zahlungsfähig bleiben.

Das Reichsnotopser soll zur Tilgung unserer inneren
Schulden dienen . Seine Größe aber bringt es mit sich,
daß trotz d?r in Aussicht genommenen drei ! igjährigen
Abzahlung der jährliche Arbejts -- und Einkommcusertrag
nicht ausreichen wird , sondern daß in vielen und viel¬
leicht gerade dek ertragreichsten Fällen Vermögens-
stücke selber ganz oder teilweise in den Besitz des Reichs
übergehen werden , was wiederum zur stärkeren Beteili¬
gung des Reichs an itz-n wirtschaftlichen Unternehmun¬
gen führt und praktisch in der Richtung der Soziali¬
sierung liegt - Alles was in den öffentlichen Besitz über¬
geht, und damit zugleich dem unmittelbaren Zugriff der
Entente ausgeliefert wird , und das gilt auch vom Neichs-
notopfer , bringt wichtige Vermögens bestandteile, die bis¬
her als Privateigentum der Entente nicht zugänglich wa¬
ren , in die Gefahr , von der feindlichen Wiedergutma¬
chungskommission beschlagnahmt zu werden , sobald das
Reich auf Grund des Notopfergesetzes einen Anspruch auf
sie hat . Wenn von Regierungsseite eingewendet wurde,
daß die Erhebung des Rcichsnotopfers d . h . die Ver¬
mögensabgabe sogleich eingestellt werde, sobald es sich
zeige , daß die Entente die Hand darauf legen wolle, so
ist dagegen zu sagen, daß es nicht auf die Durch¬
führung der Vermögensabgabe ankommt, sondern dar¬
auf, , ob das Reich einen gesetzlichen Anspruch auf
die Vermögenseinziehung hat . Sobald der gegeben ist,
würde die Entente nötigenfglls die Durchführung schon
erzwingen , soweit sie ein Interesse daran hat . Mit an¬
deren Worten , es handelt sich darum , nicht die Durch¬
führung der Vermögensabgabe , sondern die Befchlußfas-
süng der Nationalversammlung darüber von der vorher
M ermittelnden unzweideutigen Stellungnahme der En-
tsnte abhängig zu machen.

Es muß also eine bestimmte vertraglich bindende Er¬
klärung , wie die Entente sich zu der durch das Reichs-
nvtopfer geplanten Abbürdung der inneren Reichsschuld
stellt, herbeigeführt werden . Und zwar muß diese Erklä¬
rung oder dieser Vertrag mit größter ' Beschleunigung er¬
zielt werden . Also wir brauchen grundsätzlich Gewiß¬
heit darüber , wie die Entente den Artikel 248 des Frie¬
densvertrags auslegt . Behält sie sich das Recht vor , Ver¬
mögenswerte zu beschlagnahmen, auf denen ein steuer-
Wher Anspruch des Reichs liegt , so fällt damit selbst¬
verständlich das ganze Reichsnotopfer in seiner bisherigen
Form . Darüber hinaus aber muß auf alle Fälle das
Reichsnotopfer eine Form erhalten , die es dem Steuer¬
zahler ermöglicht, seinen Anteil in flüssigen Zahlungsmit¬
teln abzutragen , statt durch Nebertragung der -Vermög .-rts-
Werte selber , einerlei , worin sie bestehen , auf das Reich.
Denn darüber dürfen wir uns keinesfalls irgend welchen
Illusionen hingeben : was einmal aus dem Privatbesitz
in den öffentlichen Besitz übergegangen ist, das ist vor
dem Zugriff der Entente nur so weit sicher, als sie keine
Verwendung dafür hat.

Vermischtes.
Kokainismus.

Mit Tango und Foxtrott ist als weitere Segnung aus
Amerika auch der Kokainismus bei uns eingezogen. Er
hat schon einmal ein .Arbeitervolk ruiniert , die Peruaner,
die zur Steigerung ihrer körperlichen LeistunaMhigkeit
imd Abstumpfung hemmender Ermüdungs - und ^ Lepres-
stönsgesühle das Kokablatt seit Inka -Zeiten kauten. Als
Oenüßmittel breiterer Schichten ist Kokain bei uns bisher
nicht gefährlich geworden, in Konkurrenz mit dem bil-
ffgen und uns angepaßten Alkohol kam Kokain nicht auf.
Nur die Kreise, die Alkohol und Morphium schon absol¬
viert hatten , fanden im Kokain noch neue Reize. Ter
Massenverbrauch der englischen und amerikanischenOpium-
Zigaretten arbeitet aber der Kokainsucht zweifellos stark
vör.

Kokainismus ist schlimmer als Morphinismus , denn
das Gift wirkt außer am Großhirn , wo man es wünscht,
noch intensiv am Eingeweide-Nervensystem und ruiniert
bei fortdauerndem Gebrauch beides. Wie der Morphi¬
nismus ist er teuer ; die Mengen , die zur Erzielung der
jeweiligen Wirkung genommen werden müssen , wachsen
fortwährend , so daß KokainisteN bis zu 30 Gramm pro
Tag konsumieren. Ter unheilvolle Endzustand ist der
des körcherjfichen und geistigen Siechtums , mit schwerer
unheilbarer Schlaflosigkeit , Gedächtnisstörungen und Ver¬
wirrtheitszuständen . Tie Entziehung ist noch unsicherer
als die bei Morphinismus.

In Berlin soll gegenwärtig das Kokainschnupfengras¬
sieren, in anderen Großstädten wird es nicht viel anders
fein : in einem leidlich öffentlichen Schleichhandel soll
das Kokain zu 5 Mark das Gramm leicht erhältlich sein,
llebrigens kein schlechtes Geschäft, denn das Gramm Ko¬
kain kostet nach der Arzneitare selbst in der Apotheke nur
80 Pfennig und beim Grossisten etwa die Hälfte . Kon¬
sumenten sind wohl vorerst die Lebewelt der „feinen"
Lokale, wie sonst i« „Herzen" von Paris , dem Mont»

! Neues vom Tage.
Anschlag auf den Abgeordneten Haase.

Berlin , 8. Okt . Als der. Abgeordnete der Na¬
tionalversammlung Haase (Nnabh . ) heute Wittag nach
1 . Uhr in das Reichstagsgebäüde -.Büreten wollte, gab
ein Mann sechs Revolverschüsse auf ihn ab . Haase wurde
am Unterleib, im Oberkörper und am Hinterkopf verletzt.
Ter verhaftete Täter gab an , er heiße Johann Boß, sei
ein Lederarbeiter aus Wien und 51 Jahre alt . Ueber
die Beweggründe zur Tat sprach er sich nicht aus.

Die bayerische Gesandtschaft beim Vatikan.
München , 8 . Okt . Nach der Ansicht der Berliner

Kreise könnte die bayerische Gesandtschaft beim Vatikan,
sofern sie beibehalteu werden sollte , nur für rein kirchliche
und religiöse Fragen in Betracht kommen, nachdem das
Reich eine eigene Gesandtschaft beim Vatikan errichtet
hat . Demgegenüber wird in München amtlich darauf
hingewiesen, daß Bayern nach der Reichsverfassung das
Recht zustehe , beim päpstlichen Stuhl eine Gesandtschaft
zu haben . Tie Frage der Beibehaltung der bayerischen
Gesandtschaft sej daher nicht vom Reich zu entscheiden.

Tic thüringische Frage.
Altc '.lvpz 'g , 8 . Okt. In der Altenburger Landes¬

versammlung .wurde ein Antrag eingeüracht, der den Zu¬
sammenschluß von 6 thüringischen Staaten , außer Ko-
burg und Meiningen , anstrebt. Obwohl die sozialdemo¬
kratische Partei , die absolute Mehrheit , die Vorlage be¬
kämpft, stimmte sie doch der Kommissionsberatung zu,
weil die Volksstimmung für einen Anschluß Thüringens
an Preußen und gegen die Schaffung eines thüringischen
Kleinstaats ist . Die Landesbeamten fordern in einer Ein¬
gabe an die Landesversammlung die Ablehnung der Vor¬
lage oder Volksabstimmung darüber.
l Lohnbewegung.
- Königsberg i . Pr ., 8 . Okt. Wegen Lohnforde¬
rungen sind die Arbeiter des Elektrizitätswerks , die
Transportarbeiter und die in der Binnenschiffahrt be¬
schäftigten Schisfsführer ,

'
Heizer , Maschinisten und Matro¬

sen in den Ausstand getreten. - s
Brake (Oldenburg ) , 8 . Okt Kommunistische Seeleu¬

te verhinderten das Auslaufen oon Fischdampfern.
Berlin , 8. Okt . In der Vollversammlung der Ar- h

beiterräte vo^ Groß -Berlin kam es zu einem ernsten Streit
der Unabhängigen und der Kommunisten, weil die
Umgestaltung der Gewerkschaften zu Kampforganisationen
abgelehüt wurde . - - , ,

Der Frieden mit Ungarn.
Paris , 8 . Okt . Ter Friedensvertrag mit Ungarn setzt

die neue ungarische Grenze folgendermaßen fest : Sie folgt,
im Norden auf einige Entfernung der Touau , dann einer
westöstlichen Linie , die noch genauer zu bestimmen ist,
und die ungefähr von Preßburg nach Komorn geht. Vom
großen Tonauknie an nimmt sie Richtung Nordosten , folgt
Matra und gewinnt in Marmarosz -Sziget den gemein¬
samen Grenzpunkt Ungarns , der Tschechei-Sloivakei und
Rumäniens . Alles nördlich dieser Linie gelegene Gebiet
wird der Tschechei-Slowakei abgetreten . Im Osten zieht
sich die Grenze nordsüdlich von Marmarosz -Sziget an den

i Marosz , östlich von Tebreczin , westlich von Araden Mare
östlich von Fichis Ciaba, um den Marosz bei Nagylek. Im

! Süden folgt sie dem Marosz bis M/rko , erreicht bei St.
Jwa die Theiß , der sie bis zp ihrem alten Bett folgt in
ostwestlicher Richtung und zieht sich nördlich der Drau
entlang bis nach Radkersburg , der Tresiändcrecke zwischen

! Südslawien , Oesterreich und Ungarn . Endlich im Westen
i wird die Grenze so, daß Oedenburg nach Oesterreich fällt,
l Durch diesen Vertrag wird Ungarn die Form eines Recht-
; ecks annehmen , dessen mittlere Länge 400 Kilometer be-
! trägt ; feine Bodenfläche beträgt schätzungsweise 140000
' Quadratkilometer und die Bevölkerung 10 Millionen See-

«cartre , dem größten Absatzgebiet des'
illegalen Kokäm-

handels . An diesen Leuten liegt ja nichts und wenn sie
sich mit Kokain selbst ausrotten wollen , desto besser.
Groß aber ist die Infektionsgefahr gegen breitere Schich¬
ten des Volkes. Tie gegenwärtige politische Psychose der
Masse, ihre gute Zahlungsfähigkeit , der Mangel des sonst
das menschliche Berauschnngsbedürfnis in erträgliche Bah¬
nen leitenden Alkohols schaffen den gefährlichsten Bo¬
den für eine epidemische Ausbreitung des Käkäin-Lasters.

Was tun ? Aufklärung wird Wohl nicht von gro¬
ßem Werte sein , nur ein streng dnrcbgeführtes Verbot
der Kokain-Produktion kann wirren . Man wird sagen:
Kokain ist Medikament und darf nicht verboten werden.
Der Einwand ist nicht stichhaltig. Gerade unsere von
der gesamten Entente so emsig bestohlene pharmazeutisch¬
chemische Industrie bat uns gelehrt , sich vom Pflanzen¬
stoff Kokain und damit dem Kokablatt-Jmport unabhängig
zu machen. Wir machen eine Reihe von chemischen Ko¬
pien des Kokains, die in vollem Maße die Heilwirkung
des Kokains haben, aber untauglich sind, seine Genuß¬
mittelwirkung zu geben. Die Medizin erleidet also kei¬
nen Schaden , wenn es kein Kokain mehr bei uns gibt.
Auch unsere Wirtschaft nicht. Die Koka-Plantagen deut¬
scher Firmen in den Tropen sind von der Entente „er¬
obert "

. der Import des Rohmaterials vom Ausländ wird
aus Valutagründen so teuer werden , daß sich die Kokain-
fabrikanten — es sind übrigens nur wenige — ohnehin
umstellen Müssen . Dafür können sie das Gebiet der syn¬
thetischen, medizinisch brauchbaren , als Genußmittel aber
wertlosen Verwandtschaft des Kokains mit besonderer Ener¬
gie Pflegen ; sie schaffen wertvolles Exportmaterial aus
dein Nichts des Teers und des Lustsalpeters und über¬
lassen den Kokainismus — den anderen Völkern.

Tier neue Amor . Kürzlich las man eine Zeitungs¬
anzeige, in der ein männliches Individuum Verbindung
mit einer angenehmen jungen Dame von hübschen Ant¬
litz und schöner Seele zum Zweck sonntäglicher Ausflüge
und anderer gemeinsamer Annehmlichkeit suchte . Das wä¬
re eine alte Geschichte. Äeu aber war der mit zwei Wol¬

len . Es verliert eine» größere » Gebietsteil , als es bS-
185000 Quadratkilometer beträgt . Ebenso wird es un-
hält , da die Bodenfläche, die ihm weggenommen wird, ca.
gefähr die Hälfte seiner (Anwohner verlieren.

Brennstoffnot in Frankreich.
Paris , 8. . Ott . (Havas .) Die Brennstofftkot be¬

schäftigt mehr denn je die öffentliche Meinung und die
Presse . Transportdirektor Gallon versicherte den Ge-
rneinderätsn , daß hinsichtlich der Zufuhr in zwei Wo¬
chen eine Besserung eintreten werde.

Paris , 8 . Okt. Nach Meldungen aus Lissabonist
dort ein Generalstreik ausgebrochen.

1 Milliarde Streikverlnst.
London , 8 . Okt . Der frühere Arbeitsminist 'er C ly-

Nes erklärte , der Verlust , den England durch den Eisen¬
hahnerstreik erlitten habe , sei aus 50 Millionen Pfund
Sterling zu schätzen. Die Eisenbahner haben viel Sym¬
pathie im Lande verloren.

D .
' v Krieg im Osten.

Paris , 8 . Okt . Nach dem „ Echo de Paris " hat
sich General Mangln, der Bruder des Oberkommandiv»
renden von Mainz , in besonderem Auftrag zu General
Deuikin begeben.

Lenin und Trotzki.
Helfingfors , 8, Okt. Aus Riga laufen Nachrich¬

ten über schwere Unruhen in Bioskau ein . Lenin soll dre
Verhaftung Trotzkis befohlen haben, Trotzki habe aber die
Oberhand gewonnen und Lenin verhaften lassen. jL
Bestätigung des Friedensvertrags in Amerika?

London, , 8. Okt . Die „Times " meldet, der ame¬
rikanische Senat wolle bis 25 . Oktober den Friedensver-
trag und bis 30 . November den Völkerbundsvertrag be¬
stätigen.

Belagerungszustand in Amerika.
Washington , 8 . Okt. In verschiedenen Städten

verursachten die streikenden Stahlarbeiter schwere Unruhen.
Die Regierung hat über diese Städte den Belagerungszu¬
stand verhängt.

Ein Anschlag der Neger.
Amsterdam , 8. Okt . Nachrichten aus Elena (Kan¬

sas) zufolge enthüllten dort verhaftete Neger , daß der Plan
bestand, einen Aufruhr der Neger anzufachen und die
Weißen zu ermorden . In einer Schule in ArcansaA
wurden 50000 Patronen bereit gehalten.

Amtliches.
Oberamt Nagold.

Regelung des Fremdenverkehrs.
* Laut Verfügung dks Württ. ErriährurgsministeriumS

vom 30 . 9 .19 dürfen ortsfremde Personen auch «achde«
30. Sepl. 1919 in Heilbädern , Kurorten und Erholung-»
Plätzen für mehr als drei Tage nur mit der im ein¬
zelnen Falle zu erteilenden vorgäugipen schriftlichen Ge¬
nehmigung des Vorstandsdes Kommunalverbands (Oberamt-
marms ) Aufenthalt nehmen und von Inhabern von Gast¬
stätten beherbergt weroen.

Vom 1 . Ottbr . d. I . ab hören die Sonderbewilligungen
des Reichsernährnngsministerinms für den Fremdenverkehr
auf, es fallen somit alle Sonderzuweisungen für den Frem¬
denverkehr von diesem Tage ab weg . Mit Rücksicht hierauf
und angesichts der derzeitigen Wirtfchafts - und Ernährungs-
Verhältnisse ist daher vom 1 . Oktbr. ab für einen weiteren
Fremdenverkehr ?« Kur- und Erholungszwecken außer für
wirklich Kranke «ud El holunesbk dürftige im engst««
Sinne kein Raum mehr.

Ortsfremde Personen haben, wenn sie von außerhalb
Württembergs kommen , mit dem Antrag um Gestattung
des Kuraufenthalts zugleich die in §2 der Verfügung des
Miv isterüms des Innern vom 3. Mai 19 über Beschränkung
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ren angefügte lakonische Schlußvermerk : „Getrennte Kas¬
se !" Uralten Trieben gesellt sich hier allerneuester Vor¬
behalt . Offenbar hat man es dabei nicht mit einem be¬
langlosen Einzelfall zu tun , sondern mit einer Erschei¬
nung aus dem . Geiste unserer -Zeit . Denn eben finden
wir in einer Schweriner Zeitung folgendes herzhafte „ Ein-
gc -andt : „ Tie tanzende Damenwelt soll selbst bezahlen.
Die Revolution hat uns gleiche Rechte für Mann und
Weib gebracht. Infolgedessen fordern wir die jungen
Leute von Schwerin auf , die Damen in Zukunft nicht
mehr frei zu Hallen . Warum sollen wir männlichen Ar¬
beiter , die wir das Geld mit unseren Händen verdienen
müssen, an einem Sonntag 3 bis 4 Mark vertanzen , viel¬
leicht eine Flasche Wein und anderes spendieren, um uns
den Damen gegenüber als Kavaliere zu zeigen? Wenn
die Damen gewillt sind, sich Sonntags mit uns zu amü¬
sieren, dann sollen die Kosten zu gleichen Teilen ge¬
tragen werden . Wie kommen wir zu diesem Vorrechte,
da wir unser Geld im Schweiße unseres Angesichts ver¬
dienen müssen? Daher Sonntagsparole für die Damen:
Geldbörse locken: , andernfalls das Zuhauscbleiben drin¬
gend empfohlen wird . — Viele Schweriner junge Leute,
die zur Vernunft gekommen sind.

"
Es wird sich ja zeigen , wie die jungen Damen sich

zu diesem neuen Amor stellen , der statt der Sehne seines
Liebesbogens die Schnur an seinem Geldbeutel anzieht.
Die „zur Vernunft gekommenen" junen Schweriner
dürften zur Einsicht gelangen , daß Vernunft und Tanz¬
vergnügen , Oekonomie und Liebe nicht denselben Gesetzen
solaen.

„D r Worde ^ al .
" Ein hübsches Reiseabenteuer wir » dem

. lTägl. Korr , aus dem sächsischen Erzgebirge erzählt : „Wir
warteten und warteten : das Bähnle kam nicht ; schließlia , saßt«
ichmir Mut und stellte , den Mann mit der rotenMütze. „3a<
d 'r Zug hat von d 'r Gränze her BffpädunaU „Na" , mischt«
sich ein abfahrtsbeflissener Berliner ins Gespräch, „det 's doch
n Skandaaaäl die Leute hier solange warten zu lassen !" Mein

Sachse iah den Mann ein wenig von der Seite an . dann ent«
rang sichs langsam dem Gehege seiner Zähne : Soo, mein Kur¬
sier. un wofir gloo'>'n Ste, daß mr's äg 'nftich a Wardeiaa» V«*
dam ? ! Där i« T « nämlich lischt net «häerichtett MM
freund aus Berlin t«t keine« Schnauzer «E . 1 .



dks Anzug ? nach Württemberg vorgeschrtebene Bescheinigung
der Ortspolizeibehörde des in Aussicht genommenen Auf¬
enthaltsortes über die Zulassung zum Zuzug dem Oberamt
vorzulegen.

Auch hat sich jeder Richtwürttemberger , der sich in
Württemberg aufhält , nach einer Verordnung der provi¬
sorischen Regierung vom 18 . Jan ds . Js , Reg . Bl . S.
50 , durch einen Paß oder Paßersatz nach dem Muster im
Reichsgesetzbl . 1916 S . 609 über seine Person auszuweisen.

Die Genehmigung zum Kuraufenthalt ; darf nur erteilt
werden:

ch Militärpersonen , die zu Kur und Erholungszwecken
beurlaubt find und hierüber einen schriftlichen Aus¬
weis ihrer Vorgesetzten Dienststelle vorlegen;

d ) Kriegsbeschädigten , deren Milstärpapkere die Notwen¬
digkeit eirtes Kuraufenthalts an dem in Aussicht ge¬
nommenen Aufenthaltsort hinreichend erweisen;

« ) Personen , die aus der Kriegsgefangenschaft im Laufe
dieses Jahres heimgekehrt find;

ä ) Stadtkindern ' und Junam armen , die auf das Land
überwiesen find , sowie Personen , die nachweislich von
Organen der retchsrechtlichen Versicherungen , von
Behörden und auf Kosten von Krankenkaffen zu Kur¬
oder Erholungszwecken untergebracht find;

s ) wirklich Kranken und Heilbebürftigen , deren Aufent
halt nach amtsärztlichem Zeugnis durch eine dringende
gesundheitliche Notwendigkeit begründet ist . Dabei
kann der Vorstand des Kommunalverbands durch den
für den Bezirk zuständigen Amtsarzt oder einen hiezu
bestellten , best nderen Vertrauensarzt nachprüfen lassen
ob und inwieweit eine dringende , gesundheitliche Not-
Wendigkeit für den Aufenthalt vorliegt oder fortdauert.

Die Genehmigung kann an Bedingungen geknüpft wer¬
den , sie ist jederzeit widerruflich . Von dem Widerruf ist
insbesondere Gebrauch zu machen bei unrichtigen Angaben
anläßlich der Einholung der Genehmigung , bet Verletzung
der gestellten Bedingungen , bei einem den Zeitverhältnifsen
nicht entsprechenden , Ärgernis erregenden Verhalten der
Fremden , bei Zuwiderhandlung gegen die kriegswirtschaft¬
lichen Vorschriften (Auskauf von Lebensmitteln , Hamstern)
und dergl.

Einer Kuraufenthaltsgenehmigung bedarf es -nicht für
Personen , die bei ihren nächsten Angehörigen — Ehefrauen,
-Eltern , Großeltern , Kindern , Enkeln und Geschwistern —
«nen ' zeitlich beherbergt werden.

Dm S. Oktober ISIS . Oberamt rGös A . - B.

Atteartetg, 9. Oktober 18 »9
* Verkehr mit Wein . Das württ . Ernährung s -nini-

sterium hat über den Verkehr mit Wein eine Reihe von
Bestimmungen getroffen , durch die insbesondere auch die
Höchstpreisfrage geregelt wird.

Vor dem Zusammenbruch « «serer Fleischoersorgusg?
Das Dortmunder Stadlwirtschaftsamt erhielt von der Vieh-
sammelstelle Würzburg folgende Mitteilung : ^ Infolge ganz
ungenügender Viehlieserung ist es ui s Inder auch in dieser
Woche , nicht möglich , Schlachtvieh zu schicken Die Freigabe
der Häute einerseits und die zunehmende Zerrüttung der
öffentlichen Ordnung anderseits werden voraussichtlich in
Bälde zum vollkommenen Zusammenbruch der Flerschver-
forgung führen.

— Die Beschränkung des Fremdenverkehrs-
* Dis bayerische Regierung hat verfügt , daß in Bayern

vom 1 . Oktober ab nur noch 30 v . H . der Fremdeubetten
belegt werden dürften . Diese Einschränkung des Frem¬
denverkehrs hatte in den Kreisen des Verbands reisender
Kauslente die Befürchtung erweckt , daß es dem reisen¬
de « Kaufmann kaum noch möglich sein werde, in den
bayerischen Hotels ein Unterkommen zu finden . Der
Verband hat die bayerische Regierung ersucht, dafür
Pi sorgen , daß für die reisenden Kaufleute in allen
Hotels eine Anzahl Zimmer freigehalten würden . Der
Verband erhielt nun vom Staatsministerimn für Land¬
wirtschaft die Antwort , daß sich die Einschränkung des
Fremdenverkehrs nur auf jene Personen beziehe, die
zur Kur ode.r Erholung in Heilbädern , Kurorten und
Erholungsplätzen sowie in Orten mit weniger als 6000
Einwohnern Aufenthalt nehmen wollten . Auf Perso¬
nen , die, wie die reisenden Kaufleute nur ihres Be¬
im fs wegen reisen und in einem solchen Orte Aufent¬
halt nehmen wollen , beziehen sich die Vorschriften nicht.

Glatten , 8 . Okt . (Betriebseinstellukg des Ueberland-
werks .) Das Elektrizitäts Ueberlandwer ! Glatten -Weiten-

Einstellung der Stromltefernng. Wann und
in welchem Umfange die Versorgung mit Licht und Kraft
wieder ausgenommen werden kann , hängt von der Koblen-'
zufuhr ab .

'

(-) Stuttgart , 8 . Okt. (Tagung des wür .tt.
Volks schul lehrer - Vereins . ) Im Festsaai dev
Liederhalle tagte gestern bei starker Beteiligung die Haupt¬
versammlung des Wüxtt . .Bolksschullehrervereins . Der
Vorsitzende, Mittelschull . Löffler - Stuttgart , gedachte
in seiner Begrüßungsansprache der gefallenen und der
gefangenen Kollegen . Kultminister Hey mann, der d«
Versammlung im Namen des Kultministeriums und des
evangelischen Oberschulrats begrüßte , teilte u . a. mit^
daß die württ . Unterrichtsverwaltung ein neues Schul¬
gesetz in Vorbereitung habe, das die Beaufsichtigung des»
Religionsunterrichts , die Abschaffung der Schulpatronate,
tze Umgestaltung der OrtS - und OberMllvLte in die

Wege leite .
' Der Lehrerschaft werde . Gelegenheit ge¬

geben . zu dem Enüvurf sich zu äußern . Auch eine bessere
Entlohnung für Erteilung des Abteilungsnnterrichts sei
vorgesehen . Direktor Bäuerle hielt einen Vortrag
über die Forderungen der Zeit und die Schule . Haupt --
lehrer Maie r-Cannstatt behandelte die Frage der Selbst¬
verwaltung der Schule . In einer Entschließung wird das
Weimarer Schulkompromiß scharst bekämpft und die so¬
fortige Bildung von Lehrerräten auf gesetzlicher
Grundlage gefordert . Der Verein wird künftig den Na¬
men Württembergischer Lehrerverein führen und seine
Vereinszeitschrift „Die Volksschule " als Württ . Lehrer¬
zeitung wöchentlich erscheinen lassen.

(- ) Stuttgart , 8 . Okt . (Nachwehen zum Ge¬
neralstreik . ) Vor der Strafkammer begann gestern
die Verhandlung gegen den Schlosser .Karl Großhans
wegen Beamtennötigung. Er hatte während des
Generalstreiks am 5 . April in einer Versammlung der
Gas - und Elektrizitätswerkarbeiter in Tinkelackers Saal¬
bau aufgefordert , den Streik solange fortzusetzen, bis die
Regierung die Forderung der bekannten 4 Punkte be¬
willigt habe. Ter Angeklagte erklärte, wenn die Regie¬
rung damals auch nur Verhandlungen mit den Streikenden
angeknüpft hätte , wäre der Generalstreik an einem Tag
beendigt gewesen . Der Bürgerrat habe aber die Re¬
gierung gezwungen , die Forderungen der Arbeiter nicht
anzuerkennen . Der Staatsanwalt wies , darauf hin , daß.
das Gericht im vorliegenden Fall eine Entscheidung von
grundsätzlicher Bedeutung zu treffen habe, nämlich die,
vb der politische Streik als Kampfmittel erlaubt sei. Nach
seiner Ansicht sei der Generalstreik das Mittel gewesen,
mit dem man auf die Regierung gedrückt habe, um sie
zu einer Amtshandlung zu veranlassen , nämlich die ge¬
forderten vier Punkte zu erfüllen . Ter Angeklagte habe
mit einer solchen Handlung gegen den Inhalt des Par.
118 R . -Str . -B . verstoßen . Ter Streik sei als Druck¬
mittel nur dem Arbeitgeber gegenüber erlaubt . Er be¬
antrage eine Strafe von 6 Monaten Gefängnis . Tie Ver¬
teidigung betonte vor allem , daß heute die Erfüllung
der politischen Forderungen wirtschaftliche Wirkungen nach
sich ziehe . Tie Verkündigung des^Urteils erfolgt am 14.
Oktober, nachmittags 5 Nhr.

(- ) Tübingen , 8 . Okt . (Ter frühere Kron¬
prinz Georg . ) Im neuen Semester wurden der frü¬
here Kronprinz Georg von Sachsen unter dem Namen

eines Grasen von Ravensberg immatrikuliert . Er ist der
farbentragenden kath . Studentenverbindung Guestsalia bei-

gekreten . l !

(-) Altshausen , 8 . Okt . (Im Kloster .) Der
jüngste Sohn des Herzogs Albrecht von Württemberg,
der am 12 . März 1896 geborene Herzog Karl Alexan¬
der , ist in den Benediktinerorden in Beuron unter dem
Namen Frater Kart eingetreten.

Ĥerbftvachrrchten.
. . . r.M , OA . Brackenheim , 8 . Okt . Der Lr '

. -ichictirer-
vcreäi wird

'
die Weinlese am 13 . beginnen . Die Menge wird

hinter der letztjährigcn Zurückbleiben , so daß man die zum Perkauf
kommende Menge auf 600 Hektoliter statt 800 und 1500 m

den beiden letzten Jahren schätzt. Der Weingärtneroerein wird

ebenso nur 300 statt 600 Hektoliter bekommen.

Bör .nwheim . OA . Besigh - im . 8 . Okt . Dieser Tage wurde der

erste Eimer Portugieser zu 1200 ML . und 15 Prozent Quali-

tätszuschlag verkamt . -Auch iu Lausfeu sind feste Weinkaufe zu
1100 und 1200 Mk . abgeschlossen worden.

Kirchheim a . R .. 8 . Okt . Mit der Lese des Frühgewächs « ,
wurde gestern begonnen . Quantum schlagt zurück , Qualtt«

verspricht sehr gut zu werden . Viel verstellt , aber ohne se^ u

^
Hessigheim . 7 . Oktober . Mit der Weinlese wurde gefier»

begonnen . Ende dieser , Woche kann Wcinmost gefaßt werde » .

Vermischtes.
Verschwunden . Das Reichswehuninisteru - M sucht

laut „Mannh . Tagbl .
" einen Oberleutnant d . R . Ti-

ling vom Feldart . Regt . 14 (Karlsruhe ), der zuletzt
der Wirtschastsabteilung der Bevollmächtigten des preuß.
Kriegsministeriums für den Kaukasus zugeteilt war uni
am 13 . Nov . 1918 zum Rücktransport der deutschen
Kriegsgefangenen einen Vorschuß von 403000 Mark er¬
halten hat . Die Abrechnung darüber ist noch nicht vor¬
gelegt.

Selbstmord aus Grs « . In Halberstadt warf
sich der frühere Oberst Gr 0 mer vor den Schnellzug uni>
ließ sich überfahren . In einem zurückgelassenen Brief
schreibt er, er könne die Schmach des Vaterlands nicht
überleben.

Luftfahrt Berlin — Stockholm . Das Luftschiss
„ Bodensee " hat am Mittwoch früh feine erste Fahrt
von Berlin nach Stockholm mit 21 Reisenden , darunter
Graf Douglas , der Oberhofmeister der Königin von
Schweden , angetreten.

Dir Handgranate . In Wel s ow (Mark ) schleu¬
derte ein vom Militär entlassener junger Mann aus pin
Mädchen , das auf einer Grube beschäftigt war , einige
Handgranaten . Sechs Personen , darunter der Täter,
wurden getötet , 15 schwer und 6 leicht verletzt.

Schweres Eisenbahnunglück . Bei Laresi (Me¬
xiko) , zwischen Venegas und Saltillo , entgleiste ein Ei¬
senbahnzug . Es wurden 60 Personen getötet und zahl¬
reiche verwundet . !

Handel md Verkehr.
Alttvsteig , 9 . Okt . (Schweinemarkt .) Auf den gest¬

rigen Schweinemarkt waren , zugeführt : 56 Stück
Läuferschweine und 162 Stück Mil

'
chschweine. Die Preise

gingen zurück. Es galten Läuferschweine 135 — 162 Mk .,
Milchschweine 70 - 120 Mk . pro Stück.

Calw , 8 . Okt . (Obstpreise . ) Die Preise für Most,
birnen gehen zurück. Es werden im allgemeinen 12 biS
15 Mk . für den Zentner bezahlt.

Stuttgart , 7. Okt . (Filderkrautmarkt aus dem Char-
lotteriplatz .) Ne« zugeführt 1000 Stück ; Preis im Klein-
verkauf 13 — 18 Mk . für 4 Zentner.

Ludwigsburg , 7 . Oktbr . (Schweioemarkt .) Zufuhr
153 Milchschweine ; verkauft 120 Milchschweine . Preis für
1 Stück 75 — 150 Mk . Der Verkauf ging heute nur lang-
sam von statten.

Mutmaßliches Wettere.
Die Luftdruckperteihmg Hat sich mckf , wejeulüch gv*

chlderr . Am Freitag und Samstag ist umner Aoch ver¬
änderliches , aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu
« warten.

Letzte Nachrichte«.
WTB . Saarbrücken , 9 . Okt . Die französische Militär-

bel öide teilt mit : Am Montag begann eiu Ansstand ttr
Völkftygev , anscheinend hervorger »sen Lurch die Lebens-
miiteltkueruyg . Gestern Morgen hat siL der Streik auf
die Eisenbahn und verschiedene Werke von Saarbrücken ruck
Umgegend ausgedehnt . Eine große Kundgebung vov
Streikenden hat in Saarbrücken stattgefunden . Einige An¬
stifter , die verhaftet worden find, wurden wieder freigclaffeu.
Leider ist es auch im Laufe des gestrigen Tages mehrfach
zu Ausschreitungen und Plünderungen von Läden und Ge¬
schäften gekommen, an denen jedoch den Äusständischen nicht
die Schuld beizürriiffen sein dürste . — Die » Saarbrücker
Zciturg " gibt als erste Ursache des Streiks die Verhaftung
zweier Bern auenZierte der Hauptwerkstätte Saarbrücken-

Burbach an.
WTB - SaarbrLckev , 8 . Okt . General Andlauer

erläßt durch Moueranschlag eine Proklamation in der . H
heißt : Seit 4 Uhr nachmittags finden Unruhen iu den
Straßen Saarbrückens statt . Nach etngegangenen Nachrichten
soll morgen das ganze Saargebiet streiken. Zur Aufrecht¬
er ! altung von Ruhe und Ordnung verhängt der General
als oberster Verwalter des Saargebiets zunächst den Be-
l «geiu » g§ r« stadd über das Saargebiet . Weitere Maß¬
nahmen werden in Kürze getrcffeu werden.

* WTB . Berlin , 9 . Oft . Unter der Ueberschrist . O«
« »politisches Ätterlvt * logt der . Vorwärt " : Die unge¬
heure . Aufregung , die die Nachricht von . dem Atttntat a» f
Haase gestern in der Nationalversammlung hervorrief , legte
sich erst , als bekannt wurde , daß die Verletzungen HaaseS
Unbedentlich seien und daß dem wahnwitzigen Anschlag kein
politisches Motiv zu Grunde lag . Die menschliche Teil¬
nahme für das Opfer des Ueberfalls wurde dadurch nicht
vermindert , z^wal Haase euch bei seiren politischen Gegnern
Achiul g und Sympathie genießt . Aber die Entpolitisierung
dieses Zwischenfalls bedeutet zugleich seine Entkräftung und
darum eine Erleichterung für alle , die das Volksleben auf
die Bahn einer gewaltlosen inneren Entwickelung gelenkt z»
sehen wünschen . - - . - - -' WTB . Berlin , 9. Oft . Die demokratische Fraktion

! der Nationalversammlung hat gestern v. Payer wieder
> zum Voi sitzenden gewählt . Zum zweiten Vorsitzenden wurde
i Petttsei -, zum dritten Harkmann ausersehen,
j WTB . Berlin , 9 . Ott . In Elsaß Lothringen finden,
! laut Vrss . Zig . neuerdings wieder Maffeuans Weisungen
! statt . . ^ , -

WTB . Berlin , 9 . Oft . Die durch die KoHlerwot ver¬
ursachte , sckwierige Verkehrslage Deutschlands droht sich z»
einer Kartvffrlkatastrophe auszuwachsen . Es fehlt an Ver¬
kehrsmitteln , um die Kartoffeln , wie der Vorwärts schreibt,
rechtzeitig , noch bevor die Fröste einsetzen, nach de» Städten
zu bringen.

WTB . Berlin , 9 . Oktbr . Im Gelsenftrchener Kohle « -
gebiet trafen Akbritervertreter ans Süddeulschlanh ein,
um , laut Vossischer Zeßung , fistzustellrn , ob es Tatsache
ist, daß dort große Brem stoffmevgen lagern , die wegen
Trarsporlschwicrigkeiien nicht abbesöidert werden köpneu,
während in Süddeutschland eine große Zahl von Betrieben
aus Mangel an Kohlen still liegt.

WTB . Bern , 8 . Oft . Das ukrainische Preffrbürean
meldet aus Kouuriitz Podolsk : Alle Bemühungen der wk-
rairischen Regie »urg , den Kampf mit . DrMp zu verhin¬
dern , sind gescheitert . Die ukrainischen Truppep wurden
von russischen Freiwilligen überfallen , worauf die ukraini¬
sche Negierung Denikin den Krieg erklärt hat . ^

* Berlin , 8 . Ott . (Privattelegramm .) Wie der Ppp
wärts meldet überfielen in Aachen am letzten Freitag
gische Brsatzuugstrvppe » die Bureaus einzelper GeweH-
schaftsverbände und .verhafteten hie Angestellten . Hierauf
wurde , in vandalischer Weise eine Haussuchung vorgenom-
Men, jhei der aus fast allen Bureaus die Kaffenbestände ver¬
schwanden . Angeblich handelt es sich bei der Haussuchung
um die Suche , p ach bolschewistischen Schriften.

WLB . Berlin , 8 . Oft . Das heute früh 5 .30 Uhr . in
Staaken ausgcsticgeue Luftschiff ., Bodens «^ landete um
1 . Uhr glatt in Stockholm , wechselte die Passagiere und
trat um 2 Uhr die Rückfahrt au urd wird um 10 Uhr'
abends in Staaken erwartet.

WTB . HelfiugforS , 8. Okt . Die letzten SolschewM-
sche« Bezichße gtbep erheblich .kriegerische Mißerfolge
sowohl im Norden als auch in der Uftaine , iu Westfibirien
und bei Dünäbura -m. -

WTV - Rotterdam , , 8 . Oft . Der Dampfer Poca-
boutas .ist gestern Abepd «ms New Bpsk .mit 12kH deutsche»
Kriegsgefangenen und S26 avSgetmesrvev Deutsche » tt»
Rotterdam eivgettoffin . Die Weiterreise mit der Bahn
erfolgt heute.

Druck ppd Verlag her W , ^ tekr'sAen Buchdrücken«, Alteopeig
' Kür die Schriftlettmig vermtwortllch : Ludwig Laut.



Alteufteig - Dorf.

Vrennholzverkauf
Die Gemeinde bringt am

Samstag » den 11. ds . Mts.
nachm. S Uhr auf Hiesigem Rathaus
aus Gemeindewald Enzwald

10S Raummeter Brennholz
zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen.

Den 8 . Oktober 1919.

svL -kommsiiäile Kord
^ 6Ü L 6io . Horb A . A.

M drlteil »seil8teii kreitsv, Sex ll> . Sr. Iltr . m
Irvoli im KsrMs rar kort 2iMsrHr. lv von u—z Mir

Gemeinderat. 8pr « ck8lunäe

Aufruf!
Die öffentlichen Bekanntmachungenzur Ablieferung

Mtd Anzeige beiseite geschafften Heeresguts haben bis¬
her schon große Erfolge gezeitigt. Trotzdem befinden sich noch
bedeutende Mengen von Heeresgut in unrechtmäßigem Besitz.
Es ergeht aufs neue die Aufforderung an die gesamte Be¬
völkerung zur Wiedererfasfung des entwendeten Heeresguts
heizutragen. !

Heeresgut ist Pslksgut ! Helft alle mit zu
ferner Wiedererfaffung ! Das Landesverwer-
tungsamt zahlt für wiederbeigebrachtes Heeres¬
gut hohe Belohnungen ! Bei Werten bis zu

1000 Mk . 10 °/g . bis 10 000 Mk . 5—7 bis zu
100000 Mk . 3—5 °/g usw . des durch Abschätzung festge-
stellten Wertes der erfaßten Güter. Die Belohnung wird unter
Ausschluß des Rechtswegs denjenigen Personen gewährt,
deren Tätigkeit die Ermittlung von Heeresgütern jeder Art
ermöglicht hat. Unter mehreren beteiligten Personen wird

^ die Belohnung nach Maßgabe der Einzeltätigkeit verteilt.
Auch die staatlichen oder gemeindlichen Sicherheitsorgane sind
zur Annahme der Belohnungen unter besonderen Voraus¬
setzungen befugt. Namen der Anzeigenerstatter werden auf
Wunsch geheim gehalten. i

Anzeige « und VelohnungsantrSge nimmt ent¬
gegen

das Würü . Lmdervt« MWM. Zweis¬
stelle der ReilhsverwertllWMts . Stuttgart

Dorotheenstr. 2—4

sd.

Islsklm ffr . 78. klwttellSlL-KiwIo blnttgsrl 2287.

Alteusteig.

Prima harte

ZWer-Leise
i« Stücke« (in der Güte wie Kern¬
seife) sowie

weiche. Schwierseife
empfiehl!

Seifensieder Steiner.

Haarwasser
und Haaröl

wieder Friedensware sowie

Tollettenfeife
empfiehl!

Schwarrwald - Drogerie
Meusteig -I-

— relefo» 41 —

Einige gulerhaltene
re

Ml

I'

Alteusteig.

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen wir
die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber, treubesorgter
und unvergeßlicher Vater , Großvater , Schwiegervater und
Schwager

Georg Walz
Drechsler

im Alter von 74 Jahren am Mittwoch früh nach längerer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen

die Tochter : Marie Dittns geb. Walz
mit Gatte «ad Ktader

der Sohn : Friedrich Walz
mit Fra « und Kinder.

Beerdigung am Freitag Mittag 2 Uhr.

Wir sind schnell entschlossene Käufer für alle Sorten

Möbel
gleichgültig welcher Holzart und ohne Rückficht auf das
Quantum . Feste Angebote bei sofortiger Barzahlung erbeten.
H. Philipp G . m . b H :, Stuttgart , Gymnasiumstr. 14.

zu kaufen gesucht

. MöbeWriK A. My
Alteusteig.

Alteusteig.
Jedes Quantum

kauft
iachholder

Albert Luz
Metzger u. Wirt

^ Iteustsis

Alteusteig.
Ein einfaches

Alteusteig.
Eine größere Partie sehr schönes

Zinun

gmes SteiuWg
Töpse, Krüge . Schüssel«.

Milchentrahmer.EsfigfStzchen
etc: etc.

insbesondere aber— Eillinch-TW —
VOen- M Kraut -Slim-ell
ist frisch emgelroffen und geneigter Abnahme bestens empfohlen
von

C. W. Lutz Nachfolger
Sritz B !i ?ler jr.

oder Schlafstelle gesucht.
Angeb. an die Geschäftsst . d. Bl . 1 ,

8ctnv6i2vr

Kot - Weine

empkleM

Z kr . klsis , 6on « tor.

Eine 25 Wochen trächtige junge

Ein jüngerer, fleißiger

Bursche
findet sofort angenehme Stelle als
Pferdeknecht bei

Gebr . Schillerte
z. Kropf mühte.

Oberweiler.
Einen Wurf , ans Fressen gewöhnte

Milch-
fchweine

verkauft am . Damstag , de « 11.
Oktober, vormittags.

Adam Sroßhans
Bauer.

Rotz- md
SlhGoh

' verkauft
Jakob Gauß

Alteusteig - Dorf.
Einen ^/»jährigen

Hund
als Hofhund gut geeignet , sehr scharf
und wachsam , verkauft

der Obige

Pfalzgrafeuweiler
Verkaufe eine viereckige steinerne

Kmutstande
mit etwa obm . Inhalt

Wllhelm Hayer
Steiubruchbefitzer.

Aichelberg.
Eine Partie sehr gut erhaltene

von 20 bis
500 Liter

haltend,
eine wenig gebrauchte

Schrotmühle
1 Güllenpumpe
einen bereits neuen

V!

setzt dem Verkauf aus

Frey zur Sonne
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